
Bezugspreis:
Vierteljährlich 1,80 M !,. monatlich 60 Pfg ..
durch Len Briefträger 2,22 Mk.» bet S-r

Post abgeholt 1,80 Ml.

Gratis -Beilagen:
1. Sommer » und 2Vinterfahrplan.
2. Wandkalender mit !Närktcver;eichnis.
3. Naffauifcher Landwirt.
4. Gewinnliste - er Preuh . Klassenlotterie.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Jeiertagen.

Nr . 12 Limburg a. d. Lahn, Montag , den 17 . Januar 1K16. 47 . Jahrgang.
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firafnant Baute schoß Mer ein M-
licher Sitiom ob.

Deutscher Tagesbericht vom 14. Januar.
IW . Großes Hauptquartier , 15. Jan.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf der Front keine besonderen

Ereignisse.
Ein nordöstlich von Albert  durch

Lentnant Boelke abgeschoffenes feind¬
liches Flugzeug  fiel in der englischen
Linie nieder und wurde von unserer
Artillerie in Brand geschoffen.

restlicher Kriegsschauplatz:
Bei der Heeresgruppe des Generals

von Linsin gen scheiterte  in der Gegend
von Czernysz (südlich des Styr-
Bogen) ein russischer Angriff  vor der
Front österreich- ungarischer Truppen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Deutscher Tagesbericht vom 15. Januar.
WB. Großes Hauptquartier , 16. Jan . (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Engländer schossen in das Stadt-

r « ncrc von Lille;  bisher ist nur geringer
Sachschaden durch einen Brand festgestrllt. Ein
ieindlichcr Monitor feuerte wirkungslos in
die Gegend von  W e st c n d e.

An der Front stellenweise lebhafte Feuer»
kämpfe und Spreugtätigkcit.

O c stI i chr r und Balkan-
Kriegsschauplatz.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Oberste Heeresleitung.

•

Mgeblilbe nilMü Strawffle.
Oesterreichisch- ungarische Tagesberichte.

WB. Wien,  15 . Jan.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die R c u j a h r s s chl a cht in O stg a l i z i e n
und an der bcssarabischr» Grenze datiert fort.
Wieder war der Raum von T o p o r o u tz, östlich
Raraanczc , der Schauplatz erbitterten Ringens , das
alle frühcrn auf diesem Schlachtfeld sich abspielcn-
den Kämpfe an Heftigkeit übertraf . Viermal , au
riuzrluen Stellen sechsmal, führte der zähe Geg¬
ner grftcrn seine 12—14 Glieder tiefen Angriffs-
kolonnen gegen dir heisinm'trittcnrn Stellungen,
und immer wieder wurde er, nicht selten im Nah,
kampf» mit dem Bajonett , zurückgeworsen . Für
die Verluste des Feindes gibt die Tatsache, daß im
Gcfechtsraumc einer österreichisch. ungarischen
Brigade über 1000 rusiischc Leichen gezählt wnr-
den, einen Mnßstab. Zwei russische Offiziere und
240 Mann wurden grsangengenommen. Die
braven Verteidiger behaupteten
alle  i hr  o S t c11n n g cn . Die Russen haben
nirgend auch nur einen Fußbreit
Raum  gewonnen . An der S t r h p a und in
Wolhynien  keine besonder» Ereignisse. Am
Kormyn wies die Wiener Landwehr einen über¬
legenen russischen Vorstoß ab.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das feindliche Artillericfcucr gegen die Räume

bon Malborghct  und R a i b i setzte auch
gestern wieder ein. ES war vornehmlich gegen
Ortschaften gerichtet. Am Görzcr Brücken¬
kopf  entrissen unsere Truppen den Italienern
eine seit der letzten Schlacht stark ansgcbantc be¬
setzte Stellung bei Oslavija. Ein feindlicher Flie¬
ger überflog Laibach  und warf Bomben ab. Es
wurde niemand verletzt und kein Schaden ver¬
ursacht.

K

Kaiser S ilhelm geht wieder an die Front.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Den geschlagenen Feind verfolgend, haben ge¬
stern unsere Streitkräste mit ihrem Südslügel
Spizza  besetzt; in Cctinjc wurden 154 Geschütze
verschiedenen Kalibers , 10000 Gewehre, 10 Ma¬
schinengewehreund viel Munition und Kriegs¬
material erbeutet. Die Zahl der bei den Käm¬
pfen um daö Lowtschen-Gcbiet erbeuteten Ge»
schütze erhöht sich ans 45.

Die Zahl der gestern cingebrachtcn Gefangenen
beträgt 300.

Südlich von Berane wo der Gegner noch zähen
Widerstand leistet, erstürmten unsere Bataillone
die Schanzen auf der Höhe von Gradina.

v. Höf er , Feldmarschall-Leutnant.
» • •

WAm» cingeMt: 31 Mim.
91 MM uni) 51 Mrngtte.

WB. Wien,  16 . Jan . Amtlich wird verlaut-
bart , 16. Januar 1916:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die neuerlichen schweren Nicd-rlagcn . die die

Russen an ihrem Nenjahrstagc an der bcsiarabi.
scheu Grenze erlitten haben, führten g-stern wieder
zu riner Kampfpause,  die zeitweise durch Gc-
schützscncr wechselnder Stärke unterbrochen wurde.
Südlich von Karpilowka  in Wolhynien über¬
fiel rin Streislommanda eine russische Vorstellnug
und rieb deren Besatzung ans.

Sonst keine besonderen Ereignisse,
Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front steigerte sich das

Gcschiitzfrncr gegen den M o n t c S a n M i chc l c,
die Brückenköpfe von G ö r z und T o l m c i n, so¬
wie gegen den M r z l i V r h , ohne das; es zu ttn-
ternchmungcn der scindlichcn Infanterie kam. Die
bereits gestern gemeldete Erovernnq des Kirchen-
rückqns dri Oslovisa , von Abteilungen der Inf .»
Regimenter Nr . 52 und 80 dnrchgcführt, brachte
933 Gefangene,  darunter 31 Offiziere»
drei Maschinengewehreund drei Minenwcrscn ein.
Auch am Tolmeiner Brückenkopf  nahmen
unsere Truppen einen feindlichen Graben. An der
Tiroler Front waren die Artillcriekämpsc in den
Abschnitten von Schlndcrbach und Lasraun —Vil-
grrcuth lebhafter.

Inmitten ihrer heimatlichen Berge, an den be¬
drohten Grenzen ihres Landes getreulich Wacht
haltend, begehen heute, mit dem Gewehr in der
Faust , die Tiroler Kaiserjägcr das Jahr-
h n n d r r t f c st ihrer Errichtung . Dankbar ge¬
denkt die Wehrmacht in Nord und Süd der ruhm¬
vollen Leistungen dieser braven Truppe , in deren
R -ihcn der Geist der .Helden von 1809 fortlebt , und
dir im großen Ringen der Gegenwart neuerlich «in
verweltlichen Lorbeer erkämpft hat.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von G r a h o v o sind Brrsolgungs-

kämpfc im Gange. Unseren Truppen fielen in die¬
sem Raume 250 Montenegriner  und ein
gefülltes M u n i t i o n s m a g a z i n in die Hand.
Dir Zahl der in den letzten Tagen bei Berane cin-
gcbracht-n Gefangenen übersteigt 500.
Der Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabs:

v. H ö f c r , Frkdmarschallrntnant.

Die Kämpfe im Kaukasus.
Türkischer Kriegsbericht.

WB. K o n sta n t i n o p e l , 15. Jan . Daö
türkische Hauptquartier meldet von der Kau¬
kasusfront:

In der Nacht zum 10. Januar begann der Feind
zunächst mit geringen Kräften Ucbcrsällc
gegen die linke Flanke unseres Zentrums ; die Ver¬
suche wurden abgeschlagen.  Ter Feind ging
vom 11. Januar ab mit neuen Verstärkungen zu
einer allgemeinen Offensive  auf der
Front von über 150 Kilometern zloischcn dem
Karndaghbcrg  südlich des Arasslusscs, und
Jchhan, südlich Milo , vor. Die Kämpfe, die sich
seit nahezu fünf Tagen  in heftigster Weise ent¬
wickeln, nahmen für uns einen  günstigen Ver¬
lauf, dank der unvergleichlichen Tapferkeit un»
scrrr Soldaten , die fast in allen Mschnittcn zum
GcKnangriff übergehen.

Der Kaiser.
WB. Berlin,  16 Han . (Amtlich.) Seine

Majestät der Kaisc >r hat sich nack, völliger Wic»
drrherstcllnnq seiner Gesundheit heute nachmittag
ans den Kriegsschauplatz begeben.

Lilse für Montenegro!
WB. Paris , 16. Jan . In der Victorrc ruft

Herde nach Hilfe für Montenegro . „Ich weis;
nicht/ schreibt Herde, „wie es die Ocstcrreicher u.
Deutschen machen, aber sie haben immer Leute,
um L-ffcnsivcn zu ergreifen — oder vielmehr, ich
weiß cs : Sic graben sich gegenüber unfern Linien
ein und spicken ihre Gräben mit Tausenden von
Maschinengewehren, wodurch sic trotz ihrer zahlen¬
mäßigen Unterlegenheit immer ein Operations¬
heer haben, das sie bald gegen unS. bald gegen
Rußland , gestern gegen Serbien , heute gegen
Montenegro ansetzcn. Herrscht denn bei uns Man¬
gel an Einmütigkeit der Anstrengungen und
Mangel an Verständigung ztvisckx'n den General¬
stäben? Oder behalten wir zuviel Truppen in den
Grüben? Niemals haben wir  da , wo es
zur Stunde nötig ist. ein Operationshccr,
um die Dardanellen zu bezwingen, wir konnten
nicht rechtzeitig, ein paar tausend Mann finden,
uni Serbien zu retten . Heute sind wir anS
Mangel an 20 000 Mann auf dem Wege, die Mou»
tenegriner vernichten zu lasten. Wann endlich
werden wir ans diesen grausamen Lektionen ler»
nen? Heda, ihr Freunde in Italien , schlaft ihr?"

Der Fall von Cetinje.
WB. W i e u , 16. Jan . Das „Frcmdcnblatt"

schreibt: Ter Fall der mo n t c n e. g r i n i sck>en
Hauptstadt  zeigt , daß die militärischen Ercig.
niste mit eherner Planmäßigkeit nach dem Diktat
der österrcichisch-nngarischcn HcercSkritnng ver¬
laufen. K ö n i g R i ki t a teilt nun das Geschick
König Peters.  Man wäre versucht, das Los
der Könige von Serbien und von Montenegro tra¬
gisch zu nehmen, wenn sic nicht als g-chorfamc Va¬
sallen des mvSkoiuitischcn Reiches und als übereif¬
rige Handlanger der Entente die Brandfackel ent¬
zündet hätten ."

Antivari bedroht.
Berlin , 16. Jan . (Zenf. Bln .) Wie der Kriegs¬

berichterstatter der „Voss. Ztg ." aus dem Kriegs-
pressequartier unter dem 15. Januar meldet, hat
der zur Bucht von Spizza vorgedrungene öfter»
reichisch-ungnrische Flügel den ganzen dalmatini-
schen Küstenstreifen gesäubert und bedroht Anti-
vari . Von dem wichtigen montenegrinischen Hafen
sind die k. und k. Truppen kmun mehr 10 Km.
entfernt.

Die einzige schnialspurige Bahnlinie des Lan¬
des. die Linie Antivari —Virpazar . ist. wie der
Kriegsberichterstatter des „Barl . Tagebl ." meldet,
auch bedroht, wodurch das Land von Italien gänz¬
lich abgeschnitten wird.

Die Italiener kämpfen bis zuni letzten
Montenegriner.

WB„ Rom, 16. Jan . Die „Tribuna " erfährt
aus zuverlässiger serbisch-montenegrinischer Quelle,
daß die Gerüchte, nach denen nach der Eroberung
des Lowtschen-BergeS Montenegro in der Mei¬
nung . daß jede Hoffnung auf eine lvciterc wirk¬
same Verteidigung künftig eitel sei. einen Son¬
derfrieden  oder zum wenigsten einen Waf¬

fe  n st i l I st a n d schließen wolle, jeder Be¬
gründung entbehr  c. König und Volk von
Montenegro werden fortfahren , bis zum letzten
Mann und bis zur letzten Patrone zu kämpfen.

Rußlands Anmaßung gegen Rumänien.
Budapest,' 16. Jan . (Zeus. Frkft .) Nach einer

Vukarester Meldung hat c§ den Anschein, als ob
der Vierverband auch gegen Rumänien so Vorgehen
wollte, wie gegen Griechenland. Hierfür spricht die
von Rußland an Rumänien gerichtete Forderung,
die nach Rumänien geflüchteten russischen
Deserteure auszuliefern.  Die rumä-
nische unabhängige Presse ist über diese Forderung
entrüstet und überzeugt, daß gewiß, salls Rumä¬
nien. was als ausgeschlossen gilt, nachgtzben sollte,
bald neue ähnliche Forderungen Rußlands folgen
dürften.

Die Mine ton Minie.
Zum ersten Male, seitdem es ein Fürstentum

Montenegro gibt, ist seine Hauptstadt von sernd-
^ruppen besetzt worden. In Kämpfen, die

sich über das ganze vorige Jahrhundert erstreckten,
hat die Türkei des tapferen Bergvolkes, in dem
;eder Erwachsene Soldat ist. nidit Herr werden
können. Bon allen Balkanvölker,i waren die Be¬
wohner der SchN'arzen Berge das einzige, das nie¬
mals unter turkisck-er Herrsilxrft gestanden hat Es

l ur  unmöglich gehalten, daß diese unzu-
sanglichen, weglosen, schluchtenreichen Berge je¬mals erobert wnden könnten.
k fbi cfcr  Tutsack«:' geht hervor, daß die
0 ste r , eich r sch- u n g a r , schen Truppen,

nachmittag in Cetinje cinge-
zogen sind, ganz Außergewöhnliches ge-
1ei ste t haben und daß ein militärischer
Erfolg  errungen worden ist. der nicht h o ch g c»
nn g emgemiaht werden kann. Aber die Erobe¬
rung Montenegros, die mit dem Fall der Haupt¬
stadt wohl als vollzogen angesehen werden kann, ist
auch voii großer Pol i t i sche r Bedeutung. Denn
das kleine Land war das vorgeschobene' Voll-

CT,| t « f f i f tf>cit «6 q n f I q toi § m n s auf
ocr Balkanhalbinsel. Nun ist dieses Bollwerk,
desten staatsrechtliche Verbindung mit Serbien
kurz vor dem Ausbruch des Balkankricges geplant
war und der slawischen Flut den Weg zur Adria
ossncn sollte, in österreichischen Händen.

-r-er Weltkrieg hat seinen Ursprung in dem Jahr¬
hunderte währenden Kampf um die Glcichbe»
rechtigung  auf dem Balkan, die Rußland un¬
ser eni Bundesgenossen niemals zugcstchen tuollte.
die er aber brauchte, weit ihm durch die russische
Vorherrschaft in icnen Gegenden Lebensgefahr
drohte. Dieser fftimpf ist nach der Vernichtung
Serbiens und der Eroberung Montenegros zu»
g.u n sten - O e st err ei ch- U n g a r n s ent¬
schieden.  Die Zenträlmächte haben damit eines
ihrer wichtigsten Kriogszielc erreicht. Die öster¬
reichische Fahne, die auf der Residenz des Königs
Nikita weht, verkündet der Welt, daß die Mit¬
telmächte das F-en er ' au sge tr  ct en haben,
das so oft Eiiropa in Brand gesetzt hat.

M KnnnntMj in Ignienegro.
Dom Lowtschcn aus wird das Gelände bis über

Cettinje beherrscht, und dadurch konnten die Mon¬
tenegriner auch die Befestigungen nicht halten
welche das Kesseltal vo» Nsiym'ch umgeben und
gegen einen Angriff ans der Straße von Cattaro
nach dein Innern sichern sollten. War der Berg¬
stock mit seinen zwei Gipfeln in der Hand eines An-
greifers , so flankierte er die VertendigunjzSstel»
imtnv Gerade darauf , daß vom Meerbusen von
Cattaro die Gebirgsmauer crsttirmt werden könnte,
haben die Montenegriner nicht gerechnet. Sie
glaubten , dort iedcn Sturm abweisen zu können,
und um so größer iuar die taktische Wirkung dieser
Waffentat , die in Anlage und Durchführung zu
den schönsten Leistungen des österreichisch-ungari¬
schen Heeres zählt. Von Njegiusch aus hebt sich die
Straße nach Cettinje noch einmal im Golo Brdo
aus 1274 Meter , dann folgt der Abstieg in daö
Becken, welches die Hauptstadt des KönigLreichS
umgibt . Noch ist Cettinje nicht zu größerer Blüte
gelangt , der Palast des Königs , einige öffentliche
Gebäude und Kasernen, die Häuser einzelner dip¬
lomatischer Vertretungen bilden die hervorstechend-
stcn Punkte des Stadtbildes , aus das im Süd-
Westen das kiippelartige Denkmal des Wladika
Danilo , deS Stammvaters des regierenden Hauses
Petrowitsch-Njegusch. herabschaut. Von der klei-
iicn Ebene geht die Fahiftraße weiter nach -Osten
und erreicht in scharfein Abfall, der auf den lebten
Kiloiiietcr nicht iveniger als 250 Meter beträgt,
das Städtchen R i e ka. das 650 Meter tiefer als
Eettinje liegt. Hier macht sich das Klima des
Skutarisecs bereits deutlich bemerkbar ' in dem
Pflanzenwuchs, der durch den Wasserreichtum ge¬
fördert wird . Der Rjekafluß, der, wie so viele
Karstgeiochsar. aus einer Höhle hervorbricht, bat
anfangs sehr starkes Gefälle und treibt einige
Mühlen iliid die Mnschliien der Pulverfabrik , dann
wird er ein schleichendes Gewässer und ersche'int als
eine Fortsetzung des Skutarisees , in den er nach
13 Kilometer Lauf mündet. Jni Frühjahr können
flachgebendekleine Dampfer bis zur Stadt gelan¬
gen. Die österreichisch-ungarischen Truppen sind
nur noch einige Stunden von den, Flecken Rjeka
eiitfernt , dessen Besitz die Verbindiing mit dem
Skutarisee in seiner Nordwcstecke. mit Anttwari u.
Durazzo, sperrt . Sie haben nach dem letzten Be¬
richt die Linie Budua —Cettinje —^ftab (östlich
voii Risano) —Grahowo erreicht und den Gegner
auf der ganzen Front zum Rückzuge gezwungen
der auf die Furche geht, die Montenegro von Nor¬
den nach Süden ouevt. Im Norden brechen andere
Heeresteile von Brlck, nördlich von Trebinje, vor
und von Awtowatz, das an der Straße von der
Herzogowina nach den Dugäpässen liegt. Hier stel¬
len sich nördlich von Nikschitz die ersten Befestigun¬
gen dem Angreifer entgegen, während östlich von
Cettinje der Abschnitt der Zeta, die von Norden
her kommt und mit der Moratscha in den Skutari¬
see fließt , an feinem südlichen Ende durch Pod-
goritza gedeckt wird . Seine Ebene wird voii Be-
festigstingen umgeben, die aus Batterien und In»
fantericstellungen bestehen. Die Becken von Nik-



m
Was geschah heute vor einem Jahr?

Am 16 . Januar 1915:
Swakopmuud wird von südafrikanisch -engl . Truppen

besetzt. — Das franz . Unterseeboot „Saphir " wird
an den Dardanellen versenkt.

17 . Januar 1915:
Bei La Boiselle werden weitere Fortschritte gemacht.

In den Argonnen mehrere feindl . Gräben erobert.

schitz und Podgoritza gehören zu den wenigen
Versammlungsräumen für Heereskörper , die das
Gebirgsland aufwcist . Auf sie gehen die Montene»
>Friner zurück, aber ihre Schlagfähigkeit ist durch
den Verlust vieler Geschütze und größerer Massen
von Munition geschwächt. Die Bedrohung der
Verbindung nach dem Skutarisee und der Adria
verhindert ferner das Heran 'bringen von Ersatz an
Kriegsmaterial und Lebensniitteln . auf die das
Volk auch inl Frieden angewiesen ist. Nack» glaub¬
würdigen Meldungen macht sich bereits der H u n •
ger sehr fühlbar,  und Krankheiten sind aus-
gebrochen . Vergeblich schauen die Montenegriner
nach Hilfe aus.

Das mutmasiliche Ende des Krieges nach englischer
Rechnung.

Aus Amsterdam wird der „B . Z ." gemeldet : Auf
der Jahresversammluna der Landwirtschaftlichen
Vereinigung in Rutland hielt Lord La n s d o w n e
eine Rede , in der er die Ansicht aussprach , daß es
nicht notwendig sei, die für den August angesagte
Ausstellung abzusagen . denn er hoffe nicht nur,
sondern er sei fest davon überzeugt , daß der
Krieg im August schon zu Ende sein
werde.

Englische Weizenkäuse in Rumänien.
Bukarest, 14. Jan . (Ctr . Frkft .) Wie der

„Strguä " meldet , hat die Zentralkommission an eine
englische Gruppe  80000 Waggons Wei¬
zen  der Ernte 1915 für 3200 Lei verkauft . Die
Ware bleibt beim Eigentümer bis zur Möglichkeit
der Uebernahme . Die anderen Bedingungen sind
dieselben wie beim Kauf der deutschen Einkaufs¬
zentrale.
Noch einmal die türkische Beute von Sedd -ül -Bahr.

Im neuesten türk . Tagesbericht heißt es:
Die Engländer veröffentlichen noch innner amt¬

liche Berichte , in denen sie glauben mackwn wollen,
daß der Rückzug bei Anaforta und Art Burun frei¬
willig und in voller Ruhe erfolgte . Unsere bisher
sestgestellte Beute , die die wirklich vorhandene noch
nicht vollständig angibt , beweist klar , daß der Rück¬
zug außerordentlich iiberstürzt war . Die bisher
festgestellte Beute unifaßt zehn Kanonen , 2000 Ge¬
wehre und Bajonette , 8750 Granaten . 4500 Muni¬
tionskisten , 13 Bombenwerser . 45 000 Bomben,
160 Munitionswägen . 61 leichte Wagen mit Zu¬
behör , 67 Leichter und Pontons , 2850 Zelte . 1850
Tragbahren , eine Menge Benzin , und Petroleum,
Decken und Kleidungsstücke , 120 000 Konserven¬
büchsen, 5000 Sack Getreide , 125 000 Schippen u.
Hacken. Unter dieser Zahl sind Wasserbehälter und
Sterilisierniaschinen nickst enthalten.

Konstantinopel , 15. Jan . Ein Brief aus den
Dardanellen schildert das .englische Lager bei Sedd-
ül -Bahr als ein überaus reichhaltiges Arsenal je¬
derlei Kriegsmaterial . Ueberall stießen die Tür¬
ken auf Munitionstvagen , Sattelzeug , Drahtver¬
haue . Wasserpumpen , Krankenwagen , auch viele
Tausende von Konservenbüchsen , Kisten mit Zwie¬
back und Tee , Riesenmengen Schweizer - und Ro¬
quefortkäse . Da diese einen den Türken unan-
genebu 'e» Geruch verrbeitetcn , warfen sie Unmen¬
gen Käse und auch Fleischkonserven ins Meer.
Selbstverständlich fanden die Türken auch Unmen¬
gen Whiskv und andere alkoholische Getränke vor.
Um die Auffindung der zurückgelassenen Munition
zu erschweren , letten die Engländer zwölf Aborte
angelegt , und darunter 800 Geschosse. 500 Kisten
Dynamit , 600 Gewehre und zwei Kanonen ver¬
graben . Diese Kriegslist war vergebens . Die
Türken haben alles ausgegraben . s»ck>en und fin¬
den weiter und lassen sich die vielen Süßigkeiten,
die Vorgefundene ^ Jams besonders gut schmecken.
Um die Truppen bei der Durchsuchung des Lagers
vor der Explosion von Minen zu schützen, welche
die Engländer in großer Zahl zurückgelasten ha-
den , tverden Schafherden über die Lager getrieben,
so Entladungen hervorgerufen und Unglücksfällen
vorgebeugt.

Der bulgarische Bautcnminister über Saloniki.
Aus Sofia »vird der Neuen Kreicn Presse ge¬

meldet : Der Bautenminister Petkow  erklärte in
einer Unterredung , die U n t e r n e h m ungen
■getreu die Engländers und Franzosen , die in der
gründlichsten Weise vorbereitet werden , dürsten
in nächster Zeit noch nicht beginnen.
Auch Bulgarien trifft in aller Stille Vorbereitun¬
gen fiir alle Fälle . Die Beziehungen zu Griechen-
land sind andauernd die besten.
e ?l - - 1- - 11 11■■ ITffSa iL- TT*

Deutschland.
Tafel beim Kaiser.

WB . Berlin , 15. Jan . Beinr Kaiser fand Don¬
nerstag abend , wie das „Berliner Tageblatt " hört,
eine Tafel im enasten Kreise statt , zu der die
Staatssekretäre Dr . Delbrück und von Jagow , so¬
wie die preußischen Minister Lentze und Sydow ge¬
laden waren.

Der Kaiser beim Reichskanzler.
Berlin , 15. Jan . Der Kaiser batte sich beim

Reichskanzler zuin Frühstück angesagt . Hierzu er¬
hielten Einladungen : Generalgonverneur von Bel-
gien , Generaloberst v o n B i s s i n g , Generalgou-
vernenr von Warschau , General v. B e s e l e r,
Vizepräsident des Staatsministeriums , Staats¬
minister Delbrück.  Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amtes Staatsminister Jagow,  Präsident
des Herrenhauses , Graf A r n i m - B o i tze n -
bürg,  Präsident des Abgeordnetenhauses Graf
SchWerin . Lo .ewib, Präsident des Reichs-
bankdirektoriums v. Haben st ein.  Unterstaats,
sekretär in der Reichskanzlei , Wahnschaffe,
Verwaltunaschef beim Generalgouvernement in
Warschau . Dr . v. Kries,  Gesandter Dr . Krupp
von Bohlen und Halbach , die diensttuenden Flü-
geladiutanten Major Graf Moltke  und Major
p . H i r s chf e I d.

Tcpcschrnwcchsel.
Wien , 14. Jan . Kaiser Franz Josef

sind am 11. Januar von dem deutschen Kaiser und
vonr König , von Sachsen nachstehende Telegramme
>zuMg«ngen : „Darf ich Dir von Herzen meirren

Glückwunsch Nussbrechen zu? Erstürmung des
Lowtschen, die Deine tapferen Truppen mit be-
wundernngswürdigcr Ausdauer und Geschick durch¬
geführt haben . Gott hat sichtbar geholfen . Er
loird ferner mit uns sein . Wilhelm ." — „Habe
heute mit großer Freude die Eroberung des Low-
tscken gelesen und spreche Dir meinen herzlichsten
Glückwunsch zu dieser glänzenden Wasfentat Dei¬
ner Armee aus . Gott helfe uns weiter ! Friedrich
August ." — Kaiser Franz Josef dankte telegraphisch
in herzlichen Worten.

Liebknecht.
Berlin , 15. Jan . Der „Vorwärts " , veröffent¬

licht eine Erklärung der Minderheit  der so¬
zialdemokratischen Fraktion , der Liebknecht ange¬
hört . Darin wird der Fraktion die Befugnis ab-
gesprochen, einem Mitgliede die Rechte , die aus der
Fraktionszugehörigkeit entspringen , abzuerkennen.

* Berlin , 16. Jan . Auch die diesjährige Ge-
neralversainnilung des B n n d e s der Land¬
wirte  ist mit Rücksicht aus den Kriegszustand
nicht gestattet  worden.

* Die . deutsche Sozialdemokratie . Anläßlich des
Beginnes des Vcrhandlrmgen des preußischen
Landtages tagte am Samstag , wie der „Schwä¬
bischen Tagwacht " aus Berlin gemeldet wstd , die
sozialdemokratische preußische Landeskom-
mission.  Sie erklärte sich mit der Politik der
Reichstagsfraktion einverstanden und sprach die

Erwartung ans . daß diese Politik im preußischen
Landtage nicht durchkreuzt werde . Von 20 ver¬
tretenen Bezirken des Königreichs Preußen gehör-
ten zwvi der oppositionellen Minderheit an . —
Der sozialdemokratisch«: Abg. Rühle  hat sich mit
dem Abg . Dr . Liebknecht  solidarisch erklärt.

* Die Käsehöchstpreise, die der Bündesrät , wie
berichtet , festsetzte, beziehen sich nur auf Ware , die
im Inland hergestellt wurde , also nicht auf echten
Schweizer und dergleichen . Der Ladenpreis für
das Pfund beträgt z. B . bei bestem Käse nach
Emmenthaler Art mit wenigstens 40 Proz . Fettere-
halt 1,60 dl,  geringerer kostet 1,50 dt, Tilsiter , 61-
binger . hiesiger Holländer mit wenigstens 40 Proz.
Fettgehalt 1,40 dt,  geringerer , 1,10 M,  Hartkäse
mit Fettgehalt von weniger als 20 Prozent 80 Pfg.
Hiesige Weichkäse nach Camembert , Brie mit Fett-
gehalt von 50 Prozent 1,50 dl,  geringerer 1,30 dt,
Limburger , Romatour 1,10 dl  Speisequark mit
Wassergehalt von höchstens 76 Prozent _kostet 50
Pfg ., Harzer , Kaupenkäse und dergleichen das
Pfund 80 Pfg . Die Verordnung gilt vom 21.
Januar ab.

Im Bnndesrat gelangte der Entwurf einer
Verordnung über .Käse zur Annahme . Die Ver¬
ordnung setzt Höchstpreise für die einzelne zur Her-
stettung zugelassenen Käsesorten und zwar Hecstel-
ler - und Ladenhöchstpreise fest. Die Festsetzung von
Preisen für den Großhandel und Zwischenhandel
ist Sache der Landeszentralbehörden oder der von
ihnen bestimmten Behörden . Die Vorschriften der
Verordnung gelten nickst für Käse, der im Ausland
hergestellt ist.

Holland.
Sturmflutverheerungen in Holland.

Die Zerstörungen , die die Sturmflut in allen
Teilen Hollands verursacht hat , sind noch nickst voll-
ständig zu übersehen . In Holland selbst erreichte
die Wasserhöhe Samstag nacht 11 Uhr 30 Min.
einen Stand von 3,94 Meter über den Pegel des
Rotterflusses . Der größte bisher in ? Laufe der
Jahrhunderte verzeichnete Stand war 3,75 Meter.
Der Schaden ist ganz gewaltig , jedoch noch nickst
zu schätzen, da er ständig wächst. Der Brief - und
Depeschenverkehr mußte gänzlich eingestellt tver¬
den . Auch der gesamte Verkehr mit dem Süden
des Landes ist unterbrochen , infolge starker Risse
des Eisenbahndammes , der die Linie Rotterdam—
Tordrecht trägt . Immer neue Hiobposten treffen
ein . Es stellte sich setzt heraus , daß die Z u i d e r-
s e e - Deiche durchbrochen  sind , bei Naarden
zwischen Edan und Monikendam und an zahlreichen
anderen Stellen . Viele Städte und Dörfer sind
überstutet . So entstand in ganz Nordholland eine
(Katastrophe . welche in allen den jahrhundertelan¬
gen Kämpfen der Holländer gegen das Meer ihres¬
gleichen nicht finden dürfte . In der Festung Narde
steht das Wasser in den Straßen fußhoch. Ueber¬
all ertranken hunderte Stück Vieh , sodaß der ge¬
samte Wohlstand , denen sich die Bauern in Holland
erstellten , sich in die größte Notlage verwandelte.

Auf der Insel Marken  ist infolge der Hoch¬
flut und des herrschenden Sturmes fast die ge¬
samte Fischerflotte vernichtet worden . Auf der
überschwemmten Insel Marken sind 16 Men¬
schen ums Leben  gekommen , darunter 7 Kin¬
der . Das Wasser hat inzwischen abgenommen.

China.
Niederlage der chinesische» Rebellen.

In einer Meldung der „Central News " aus
Hongkong wird bestätigt , daß an der Grenze der
austllhrischen Provinzen eine große Schlackst statt-
gesunden hat . Viertausend Rebellen wurden ge¬
tötet oder verwundet , während neuntausend um¬
zingelt und gesonnen genommen werden konnten.
Der Rest befindet sich ans der Flucht rind wird von
unseren Trilppen verfolgt.

Australien.
Ungeheure Vichvrrlustr in Queensland.

London, 16. Jan . Nach einer Meldung des
„Times " aus Melbourne erlitt Queensland infolge
der Dürre einen ungeheuren Verlust an seinem
Viel 'bostand . Der Rückgang an Schafen , die 1914
über 23 Millionen zählten , betrug im letzten Jahre
35 Prozent , der Verlust an Rindvieh wird auf 20
Prozent geschätzt. _

Reichstagsverhandlmisien.
Berlin , 14. Januar.

Ernährungsdebatte.
(Schluß .)

Abg . Schiele (kons .) : Hoffentlich wird unsere
Zufuhr , aus dem Balkan recht groß an Futtermit-
teln , wie an Brotgetreide : wir haben es nötig.
Die Kartoffelversorgungsgesellschaft darf der
Landwirtschaft nicht angehängt werden . Sie ist
eine Spekulationsfirma schlimmster Art . Die mei¬
sten Landwirte stehen im Felde . Die Arbeiter feh-
len und die stscspanne sind ihnen genommen.

Unterstaatssekretär M i cha e l i s : Die Aeuße-
rung des Vorredners , wir hätten eine volle Miß¬
ernte gehabt , ist unbedingt irreführend . Wohl lvar
die Beurteilung der Ernte diesmal sehr _schwer.
Eine volle Mißernte ist überhaupt unmöglich . Da¬

zu ' sind die Verhältnisse in Ost und West zu Ver¬
schieden und aus vielen Gegenden liegen erfreuliche
Ergebnisse vor . (Beifall links .)

Abg, Dr . Werner-  Gießen (Wfltsch . Vgg .) :
Die Kriegsgefangenen werden bei uns besser er-
nährt , als ein großer Teil der delitschen Familien
zu leben in der Lage ist. Diese Tatsache sollte die
Aengstlichen im Lande und die Kritik im Auslande
daraus aufmerksam machen , daß an notwendigen
Nahrungsmitteln ein Mangel bei uns nickst besteht.

Abg . Fischbeck (Fortschr . Vpt .) : Wir alle ha¬
ben zu Begiun des Krieges unter dem Einfluß des
Sachverständigenurteils gestanden u . die Schweine-
abschlackstung befürwortet . Agitatorisch sollte die
Sacke jetzt nicht ausgenutzt werden.

Abg . Dr . Böhme (natl .) : Warnende Stimmen
sind damals aber doch erhoben worden!

Abg . Held (natl .) : Angesichts des Burgfrie-
dens lehne ich es ab . ans die gestrigen Angriffe deS
Abg . Fischbeck zu antworten . '

Damit schließt die Debatte . Die Resolutionen
werden angenommen biS auf die von den Sozial¬
demokraten beauflagten wegen weiterer Herauf¬
setzung der Kartoffelhöchstpreise evtl . Straflosig-
ke.it der Käufer bei Ilebcrschreitung der Höchst¬
preise . Abstustma der Viehhöchstpreise , Fleischkar-
ten und Beschlagnahme des Schlachtviehs . _ .

Damit ist die Ernährungsdebatte erledigt . Es
folgt die Debatte über

gewerbliche Mittelstandssragen.
Abg . Graf W est a r p berichtet über die Ver¬

handlungen in der Kommission und enipfiehlt eine
ganze Reihe von Resolutionen zur Annahme . Die
Resolutionen betreffen u . a. die Vergebung öffent-
lickxr Arbeiten an die Handwerkerorganisationen,
den Realfledit des Kleingewerbelmndels . Beschleu¬
nigung der Zahlungen durch die Militärverwal¬
tung . Verwendung von Reichsmitteln zu Gunsten
notleidender Textilarbeiter , _Arbeitslosenunter¬
stützung . Entschädigung der (flicgsschäden in den
Grenzgebieten usw.

Abg . H o ch berichtet über die zu dieser Ange¬
legenheit eingegangenen Petitionen.

Abg . Molkenbuhr (Soz .) : Die Familien-
Unterstützung reicht vielfach nicht ans . Wo die
Geineindefinanzen einen Zuschuß zu der Reichs-
unterstützung nickst zulassen , da müssen Reich und
Staat reichere Mittel zur Verfügung stellen.

Abg . Irl (Zentr .) : Die Angehörigen des Klein-
geiverbes sind neben den Arbeitern und Bauern
die . die bei der Befleidigung des Vaterlandes in
vorderster Reihe stehen . Es liegt aller Grund vor,
die Lieferungsverbände der Handwerker bei den
Militäraufträgen usw. zu berücksichtigen. (Bei¬
fall .)

Abg . Schulenburg (Natl .) : Der Kleinge¬
werbetreibende ist besonders durch den .(flieg in
Mitleidenschaft gezogen . ES sollte den feldgrauen
Handwerkern und Kaufleuten nach Möglichkeit
Urlaub gewährt werden.

Abg . Bavtschat (Fit . Vpt .) : Nachdem die
'Organisation des Handwerks geschaffen tvorden
ist muß durch zuständige Stelle auch für Be¬
schäftigung der Handwerker gesorgt werden.

Abg . Brandes-  Halberstadt (Soz .) : Die
nächtliche Frauenarbeit muß möglichst einge-
sckn-änkt tverden . das liegt im Interesse der Volks-
gesnndheit und Bolksvermehrung . Acht Stunden
Arbeit sollten für die Frauen daS Maximum sein.
Die Sonn - und Feiertage sollten fiir die Frauen
ganz frei bleiben.

Ministerialdirektor Dr . Kaspar:  Die Be¬
denken des Abgeordneten BrandeS gegen über¬
mäßige Beschäftigung von Frauen verdienen ernst¬
hafte Beachtung . (Sehr richtig .) Von der Er¬
laubnis der Frauenarbeit in der Schlvereifenin-
sflie muß mit großer Vorsicht Gebrauch gemacht
werden . Achtstundenschicksten sollten die Regel sein.

Abg . Dr . Stresemann (natl .) : Bei der
Frauenbeschäftigung befinden wir uns in einer
gewissen Zwangslage der Aufrechterhaltung des
trpvt .-rhoftlitfirn Betriebes . Alle mögliche Rücklicht
auf die Frauen - ist im nationalen Interesse ge¬
boten . Darin sind wir uns alle einig.

Mg . Schirmer (Zenfl .) : Jetzt in Kriegs-
zetten wird die Frauenarbeit vielfach zu Lohn-
drückereien benutzt.

Nach kurzen Ausführungen der Abgg . Hoch
(Soz .i . Schiele (kons.) u . Kreth (kons.) schließt die
Debatte . Die Resolutionen werden sämtlich ange-
nommen.

Darauf wird auf Samstag , 10 Uhr . vertagt.
(Altersgrenze . Zensurdebatte .)

Schluß *% 7 Uhr.

Berlin , 15. Januar.
Präsident Kaempf  eröffnet die Sitzimg um

10 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die 2. Beratung

der gesetzlichen Vorschriften betr . die
Altersgrenze in der Reichs-

vcrsichernngsordnung.
Staatssekretär Dr . Delbrück  erklärt . eS

werde sich nickst empfehlen , in dieser Zeit an eine
Erhöhung unserer sozialpolitischen Lasten heranzu-
treten . Allein da ein Beschluß des Ausschusses des
Reichstages vorliegt , so wird die Regierung erneut
die Frage untersuchen und nach einer Umfrage bei
den verbündeten Regierungen dem Reflstag in der
nächsten Tagung das Ergebnis Mitteilen.

Abg . Molkenbuhr (Soz .) : Die Herabsetzung
der Altersgrenze auf das 65 . Lebensjahr empfiehlt
sich dringend , da die Leute über 65 Jahre sicherlich
an der Grenze der Invalidität stehen . Das Reich
wird die erhöhten Lasten tragen müssen , umso
mehr als es auch die aus der Militärpflicht erwach¬
senden Jnvaliditätslasten aufbringen rnuß.

Abg . Becker (Ztr .) : Um die Herabsetzung der
Altersgrenze tverden wir nicht herumkommen,
selbst wenn damit eine dringend « Erböhung der
Beiträge verbunden sein sollte . Die Zahl der In¬
validen wird nach deni Kriege erheblich größer
werden . Hoffentlich führt dies nicht zu einer schär¬
feren Auslegung des Jnvalidenparagraphen.

Abg . Bassermann (natl .) macht darauf
aufmerksam , daß der Ausschuß , die Herbsetzung der
Altersgrenze auf das 65. Lebensjahr einstim-
m i g beschlossen hat , und daß man dem deutschen
Volk nicht n o chm als eine  E n t t ä u s chu n g
bereiten sollte . Die Erklärung des Staatssekretärs
gäbe allerdings der Hoffnung Raum , daß die Ne¬
gierung dem Antrag zustimmen werde.

_ Abg . Weinhausen (Fortschr . Vpt .) : Es mag
sein, daß cs noch andere politische und soziale Auf¬
gaben gibt als die Herabsetzung der Altersgrenze»
aber dies ist kein Grund , sie wieder ad calendas
graecas zu verschieben.

Abg . O e r t e l skoirs.) teilt die finanziellen Be¬
denken der Denkschrift nur in geringem Maße . Die
wenigen Millionen dürften bm dieser wichtigen Ne-
form nicht den Ausschlag geben , ' .

Mg . M u m m '(Wirisch. Der .sk Es handelt ' sich
hier um eine Ehrensache des deutschen Volkes , für
seine Invaliden zu sorgem

Die Resolution wird darauf c i n st r m m i g
a n g c n o m m e n.

Es folgen Anträge und Petitionen
(Manirschaftslöhne , Familienunterstützungen , Bei«
Hilfen für die Kriegsteilnehmer usw .)

lieber die Behandlung dieses Gegenstandes ent¬
steht eine längere Geschäftsordnungsdebatte.

Berichterstatter Abg . Graf Westarp (kons .)
berichtet über die Verhandlungen über die Er¬
höhung der Mannschaftslöhne

Schließlich worden alle Petitionen der Regie¬
rung als Material überwiesen

Militärdcbatte
und zwar zunächst die Frage der

„Besoldung ".
Hierzu liegen eine ganze Reihe von Anträgen

vor . die alle darauf hinauslaufen , eine Er¬
höhung  der M a n n s cha s t s l ö h n u n g zu er¬
reichen . Die Budgetkomniission hat u . a . beschlos¬
sen. vom 1. Dezember 1915 ab die Löhnung ans 80
Pfennig pro Tag für den im Felde stehenden
Mann zu erhöhen , für die im Jnlande Stehende
ans 60 Psennio . Die bisher gezahlte Zulage soll
weiter gewährt werden . Das Beköstigungsgeld für
alle Mannschaften und Unteroffiziere soll auf 1,20
Mark pro Tag erhöht werden . Weiter wurde eine
Aenderring der Kriegsbesoldnngsordnung ge¬
wünscht , unr dadurch u . a . auch die Mittel zu schaf¬
fen, um die Lölmung der Mannschaften vom 1.
Januar 1916 ab um 60 Prozent erhöhen zu können,
den Offiizeren und Beamten inr Osfiziersrange bei
der Beuraluubng in die Heimat freie Fahrt zu ge¬
währen und die Härten bei der Besoldung der im
Etappengebiet nnd Heiinatgebiet , besonders der
irn Grenzschutz stehenden Mannschaften , möc>c-<r>st
anszugleichcn . Diese Entschließungen wurden der
Regierung als Material überwiesen und es soll da¬
rin eiire Aufforderung liegen , daß die Regierung
möglchst diesem Wunsche nack»gibt . Es wurde auch
in der Kominission die Frage aufgeworfen , die
Offiziersgchälter neu zu prüfen,  um
dadurch die Mittel für die Erhöhung der Mann¬
schaftslöhne aufznbringen.

Kriegsbesoldung.
Abg . Stück len (Soz .) empfiehlt den sozial-

deinokratischen Antrag , die Löhnung der Mann¬
schaften iin Feld auf 80 Pfennige , die der Mann¬
schaften im Inland auf 50 Pfennige für den Tag
zu erhöhen . Me jetzt geltende Kriegsbesoldungs-
ordnung sollte dem Reickststag als Gesetzentwurf
vorgelegt werden . Während das Volk sich Entbeh¬
rungen anferlegt . haben andere Kreise durch den
Krieg erhöhte Einnahmen . Das kann nicht länger
so gehen ! Namentlich ist es mmatürlich , daß Be¬
amte . die zum Landsturm eingezogen wurden , ihr
volles , oder gar erhöhtes Gehalt weiter beziehen.
Viele rangieren sich durch den Kric«» vollständig,
andere werden ihre Schulden los . Die Gehälter der
Offiziere müssen einer Revision unterzogeir wer¬
den . Die Besoldnngsordnnng ist nicht auf einen so
langen Krieg zngeschnitten . Jetzt wird es Zeit , daß
die Volksvertretung eingreift airgefichts der finan¬
ziellen Lage.

Abg . van Calker (natl .) : Me Kriegsbesol-
dungsordnung ist kein schönes Gesetz, aber augen¬
blicklich ist eine Reform irickst so schnell durchzufüh¬
ren . Unsere braven Feldgrauen dürfen nicht auS
Mangel an Geld Not leiden , ich habe aber wäh¬
rend der verflossenen achtzehn Monate keine solche
Klagen gehöhrt . .

Stellvertretender preußischer Kriegsininistec
v. Wandel:  Ich habe schon früher eine Revision
der Kriegsbesoldungsordnung in Ausst ^ > gestellt.
Die Rechtsgiltigkcit der Besoldungsordnung ist
strittig . Für eine Abänderirng ist nickst allein das
Kriegsininisterium zuständig . Die Gehälter der
Offiziere sind bereits erheblch herabgesetzt worden
mt Ausnahme der Offiziere in Belgien . Die wirk-
sck« stlichen Ausschüsse bei den Militärbebörden
haben ^sich außerordentlich bewährt . Die Resolutio - '
nen bitte ich, der Regierrmg als Material zu über¬
weisen.

Reichsschatzsekretär Helfferich:  Unser Volk
känrpft nicht uin Bezahlung , sondern um seine Exi¬
stenz. Die Löhnung erfolgt , um dm Mannl ^ sten
drairßen das Leben angenehni zu gestalten . Tie
Hauptsache jedoch für den Mann rm Feld ist die
Verpflegung , nicht das (tzeld. Ebenso wichtig für
ihn ist die Fürsorge für seine Angehörigen . Das
finanzielle Dnrchhalten dieses Krieges ist nickst so
leicht und sollte »licht unnötig erschwert werden.

Abg . N e u m a n n ° H o f e r (Fortschr . Vp ) :
Ich verstehe nicht, loeshalh Offiziere und Beamt«
im Krieg höhere Gehälter als »m Frieden "-aben
sollen, während die übrigen Volksgenossen außer¬
ordentliche Einbuße haben . Meine Freunde stoben
den» Gesetz auf Erhöhung der Mann 'ckcaftslöl'NL
svmpathisch gegenübek , lehnen den Anflag der
Sozialdemokraten aber ab. weil er bestimnite Sätze
diktiert.

Abg . Spahn (Ztr .) : Wir treten für den Be¬
schluß der Kommission auf Ueberweisnng an die
Regierung als Material ein . Meine Partei steht i
von jeher ans dem Boden der Sparsamkeit . Me i
Löhnung ist für die Mannschaften niemals aus¬
schlaggebend , sondern wird nur als Zicschuß zur
Verpflegung betrachtet.

Abg . Kreth (kons .) : Unfern Mannschaften
draußen soll möglichst viel zugeivendat werden , zu¬
nächst die Verpflegung , dann bessere Löhnung . Wir
können aber leider nicht unierm guten Herzen fol¬
gen . sondern müssen unsere Kraft in diesem großen
Kriege zusammenhalten . Auf eine Herab ^ iing
der Offiziersgehälter können wir uns nicht ein¬
lassen. Wir können stolz sein ans die Führer un¬
seres Heeres . f

Abg . Werner-  Hersfeld (Rsp .) bittet um Ab¬
stellung von Härten bet den Familienunter-
sstitzungen.

Daniit schließt die Erörterung . Die Abüim-
soll am Montag erfolgen.

Es folgt die Beratung des Ausschußberichtes
über den

„Baralong "-Fall.
Abg. Graf Westarp (kons .) als Bericht

erstattcr : Ein feiger Mord ist hier gegen unsere
braven Seeleute verübt worden ! England hat jede
Sühne abgelehnt . Der englische Minister hat einen
süssisanten Ton der Arroganz angeschlagen und un¬
ser Heer nnd unsere Marine schwer beleidigt . Die
englische Note ist ein Denkmal der Schande . Die
Konlmission war einig darin , daß es der Worte ge»
Nitttg seien , daß nian jetzt zu Taten schreiten müsse!

Abg . N o s k e (Soz .) : Mit voller Empörmm
haben alle deutschen Volksklassen von dem ungc 1
heuerlichen „Baralong "-Fall Kenntnis genommen.
Die deutsche Note ist ernst , würdig mrd maßvoll:
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vielleicht hätte sie im Tone Noch eWas schärfer seick
können. (Lebhaftes „Hört, hört !") Wir bewun¬
dern und lieben unsere Unterseebootsleute. (Leb¬
hafter Beifall rechts und links.) Sie werden sich
stets von der Menschlichkeit leiten lassen. (Beifall
rechts und in der Mitte . (Zischen des Abg. Lieb¬
knecht — Heiterkeit .)

Abg. Spahn (Ztr .) : England hat wilde Völ¬
ker herbeigeführt und die Japaner anfgehetzt, wäh¬
rend es seine Flotte versteckte. (Heiterkeit.) Was
werden jetzt die Aincrikaner und die ^ - vaner zu
dem englischen Vorgehen sagen? Alle Maßnahmen
der Regierung gegen England werden unsere Zu¬
stimmung finden.

, Abg. B a ss e r m a n n (natl .) : Auch nrcine Par¬
tei schließt sich dem Protest gegen den Baralong "-
Fall und den zynischen Ton der englischen Note an.

Abg. F i schb e ck(Fortschr. Vp.) : Kein Wort
im Parlament ist scharf genug, um das Verhalten
Englands zu brandmarken. England ist von Stufe
zu Stufe gesunken, was die „Baralong "-Ange-
legcnheit klar darlegt . (Beifall.)

Abg. Ocrtel (kons .) : Eine so erfreuliche, tiefe
Ueberemstimmung in den Anschauungen hat der
Reichstag, so lange, wie ich ihm angehöre, selten
oder fast me gezeigt. (Zustinlmung .) Einig sind
wrr alle in dem herzlichen Dank und in der unum¬
wundenen, hohen Anerkennung unserer Kämpfer,
dre sich gegen die erbärmliche, jäinmerliche rmd
nicht scharf genug zu brairdmarkende Mordtat der
Engländer richten. In der Geschichte werden sich
ähnliche Beispiele hciintückischer Feigheit wenig
finden.

Unterstaatssekrctär Zimmer mann:  Mit
aufrichtiger Genugtuung kann ich die Eininütiakeit
feststellen, mit der Sie » das deutsche Volk, und die
Regierung den schmählichen„Baralong "°Fall ver¬
urteilen . Der empörende Vorfall, die. impertinente
englische Antwort , sind von Ihnen in gebührender
Weise gekennzeichnet worden.

Ich kann es Jhneni versichern, und bitte Sie,
diese Versicherung auch mit nach Hause zu neh¬
men, daß die Negierung die richtigen Mittel und
Wege finden wird, um diese cinpörende Tat
scharf und nachdrücklich zu sühnen. (Lebhafter
Beifall .)
Abg. Ledebour (Soz .) : In der Beurteilung

des Falles „Baralong " weiß ich mich mit allen
Vorrednern eins. Einig« der Vorredner '-»ben sich
jedoch zu historischen Unichtigkeiten hineißen las¬
sen: Nicht das englische Volk ist auf eine tiefe
Stufe gesunken, sondern die englische Regierung.
Der Unterseebootskrieg dürfte nicht über dis Gren¬
zen hinausgehen, die angesichts des „Lusitania ".
Falles gezogen worden sind. Mögen die Wirkungen
owles furchtbaren Krieges für die Zukunft etwas
haben ^ ' IÖC * n * >cr  Kriegsführung zur Folge

Ein Schlußantag wird angenommen.
Abg. Liebknecht (wild ) : Hierdurch bin ich

leider verhindert , dem zu widersprechen, daß der an
und für sich bedaucrlick>e Vorfall zum Gegenstand
einer Debatte zum Zwecke der Völkerverhetzung. . .
(Großer Lärm läßt die weiteren Worte des Red-
uers untergeben. Lebbafte Pfuirufe . Glocke des
Pasidenten, der den Redner zur Ordnung ruft .)

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Montag 11 Uhr.
Tagesordnung : Fortsetzung der heutigen Vera-

ning der wirtschaftlichen Maßnahmen , Zensur und
Belagerungszustand.

Schluß 314 Uhr.

Lokales.
Limburg, 17. Januar.

— Bestandsaufnahme an Getreide
und Mehl.  Mit Rücksicht darauf , daß die am 16.
November stattgehabte Vorratscrhebung an Brot-
getreide und Mehl kein klares Bild über die tat-
cm ir vorhandenen Mengen an Brotgetreide u.
Mehl ergeben hat , weil der Ausdrusch des Brotge¬
treides ber vielen Landwirten noch nicht beendet
war und daher die Aufnahnie zum größten Teil
aus Schätzung beruhte, hat das Landesgetreideamt
eine nochmalige Bestandsaufnahme angeordnet mit
der zur Zeit in den einzelnen Gemeinden des Krei¬
ses begonnen wird . Da von der Bestandsauf,
nähme die Einteilung der Brot - bezw. Mehlratro-
nen für das ganze deutsche Reich abhängt , sind die
diesmaligen Feststellungen durch genaues Nach-
wiegen vorzunehmen. Die Aufnahme vom 16. Nov.
lxrt ergeben, daß viele Landwirte ob mit , oder
ohne Absicht nicht alles Getteide angegeben haben.
Ganz abgesehen von dem unpatriotischen Verhal¬
ten solcher Landwirte ist es durch die Verheimlich¬
ung von Getreide der Behörde nicht möglich, eine
a<- iau .>Einteilung der Vorräte vorzunehmen. D»e
Landwirte werden daher ersncht, sich bei der jetzi¬
gen Aufnahme nicht mehr zu Verheimlichungen
Hinreißen zu lassen, da derartige Zuwiderhand¬
lungen streng bestraft werden. Landwirte , die bei
der letzten Ausnahme ihr Getreide nur schätzungs¬
weise und dadurch vielleicht zu niedrig angegeben
lxwen. sollen straffrei bleiben, wenn sic bei der
letzlgen Vorratserlwbung ihre Bestände an Ge¬
treide und Mehl so wie sie tatsächlich vorhanden
sind, den mit der Aufnahme betrauten Vertrauens¬
leuten »utreilen . Bei der Anfnahmc ist alles Ge¬
treide auch das sogenannte Hinterkorn rrnd Meng-
srucht anzugeben. Bis jetzt ist seitens des Kom-
mnnalverbandes keinerlei Brotgetreide zu Der-
fütterimgszwecken freigegeben.

Wenn jeder Landwirt von seinem vatcrländi-
schen Pflichtgefühl durchdrungen, die Angaben ge¬
nau rnacht, so lverden wrr nut einer großen Re¬
serve an Brotgetreide in das nächste Erntejahr
hineingehen können.

--- Laut B e ka n n t m a chun g des K. K.
österreichisch - ungarischen General-
K 0 n s » 18 in Frankfurt  a . M. haben
sich alle in der Provinz Hessen-Nassau und
im Großherzogtum Hessen wohnhaften österreichi¬
schen und rmgarischen Landstrrrmpflichtigen, sa¬

hne die bosnisch-berzeoowinischenDienstpflichtigen
in der Evidenz der dritten Reserve. ivclche in den
Jahren 1865_bis 1872 geboren sind, gediente so-
wie^nicht gediente, sowie die gedienten Landstnrnp
Pflichtigen der Geburtsjahrgänge 1873 und 1874,
deren Dienstpflicht vorzeitig geendet batte, wegen
Vornahme der Landstnrmmnsternng bei dem K. K.
General -Konsiilat in Frankfurt a. M.. Neue Main¬
zerstraße 64, schriftlich oder mündlich zu melden.
Außerdem haben sich sofort zu melden alle Land-
stnrmpflicktiMn der Gebnrtsjahrgänge 1873 bis
1896 einschließlich, welche erst einmal der Land-
sturmimistening unterzogen wurden, sowie ferner
alle i>n Jahre 1897 Geborenen.

! ' Die Musterung findet am 18. bis 22. Januar
1916 im Musterungslokale, Große Gallnsstr . 2a,
Restaurant „Zum Schlesinger Eck" statt.

Näheres siehe die im Rathause hier ausge¬
hängte Bekanntmachung.

Provinzielles.
* Limburg, 14. Jan . Die Handwerks¬

kammer Wiesbaden  gibt folgendes bekannt:
Organisation der Putzmacherinnen!
lieber das Thema : „W a r ti m müssen s i ch d i e
Putzmacherinnen organisieren ?" wird
Frau Kermas,  Pntzmachermeisterin aus Berlin,
im Aufträge des Reichsverbaudes der Putzmache-
rinnen Deutschlands, in 3 Versammlungen der
selbständigen Putzmacherinnen sprechen. Die Red-
nerin ivird die großen Entwickelungen im Fach,
geregelte Lehrzeit, Prüfungen , Fortbildungsschule,
Rtodebelvegiing, näher darlegon und viel In¬
teressantes ans den Putzmacherinnen-Verernen aus
dein ganzen Reiche berichten.

Die Versammlung finden statt:
1. am Dienstag , den 18 . Januar  1916,

nachmittags 3 Uhr, in Wiesbaden  in der
„Wartburg " (Klublokal). Schwalbacherstr. 61;

2. am Mittwoch , den 19 . Januar  1916,
nachmittags 3 Uhr. in Frankfurt  o . M., im
„Schneiderheim", Bleichste, 38a;

3. am Donnerst a g, den 20. Januar  1916,
nachmittags 3 Uhr, in Limburg  a . d. L., inr
Hotel „Deutsches Haus ", Obere Schiede 21,23.

Zu diesen Versammlungen lverden alle selbstän¬
digen Putzmacherinnen des Kammerbezirks einge¬
laden. Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit des Gegen¬
standes liegt es im Interesse der selbständigen
Putzmacherinnen, einer dieser Versammlung beizu-
wohnen.

* Montabaur , 15. Jan . Dem Forstbeflissenen
Adolf Spies  von hier, Leutnantd . R. im Rhein.
Jäger -Batail . Nr . 8. wurde wegen schneidiger Pa¬
trouillengänge das Eiserne Kreuz verliehen. —
Leutnant Otto Peter  von hier, im sächsischen
Mörser-Regiment Nr . 12 erhielt das Ritterkreuz
des sächsischen AlbrechtordenS 2. Klasse. — Der
Fähnrich Cuno Peter  von hier ist zum Leutnant
im Rheinischen Jäger -Bataillon Skr, 8 befördert
worden.

* Grenzhause», 15. Jan . Am 12. d. MtS. ver-
schied nach kurzem Kranksein Herr Friedrich Cor-
c i l i u s, im 76. Lebensjahre. Der Verblichene be¬
kleidete 18 Jahre lang das Amt des Bürgermei¬
sters unserer Gemeinde und fungierte , nachdem er
von diesern Posten zurückgetreten war , bis vor kur¬
zem noch als Beigeordneter . Der Verstorbene war
auch Mitbegründer der hiesigen Volksbank rrnd ge-
hörte seit der Gründung dieser als Vorstandsmit¬
glied an. Vor Jahren Mitglied des Kreistages
des UnterwesterlvaldkrerseS, war der Dahingeschie-
dene in dieser Körperschaft in verschiedenenKom¬
missionen tätig.

)?( F »singen , 18. Jon . Jüngst wurden hier
in heimatlicher Erde die sterblichen Ueberreste des
Pioniers Georg Wagner,  der von hier gebürtig
ist, und im .Kriegslazarett zu Stenay in Nord¬
frankreich verstarb, unter großer Feierlichkeit auf
unserem Kirchhof zur letzten Ruhe bestattet. Die
Ueberfülwuna in die Heimat entsprach dem drin¬
genden Wunsche der trauernden Familie , der man
bereits einen Sohn und einen Bruder in Ruß¬
lands Erde begraben hat. In dem imposanten
Trauerzugs schritten hinter der Musik, die Trauer¬
weisen spielte, die Schulkinder des Dorfes einher;
dann folgten der Kriegerverein Fussingen, der Ge¬
sangverein „Liederkranz"-Fussingen, die beiden
Kriegerverein« von Lahr und die Kliegervererne
von Hansen und Waldernbach, darunter viele Ur¬
lauber in Feldgrau . Daran schloß sich ein zcchl-
reicheS Trauergeleite aus Fussingen und aus der
Umgegend. Auf dem Friedhöfe hielt Herr Pfar-
rer Hellbach -Lahr  nach der Einsegnung der
Leickie und den rituellen Gebeten eine ergreifende
nnd troswolle Ansprache. Nach einem stimmungs-
vollen Trauerliede der Schulkinder gab der Krie¬
gerverein Fussingen die drei Ehrensalven über das
Grab ab. ivährenddessen alle Vereine ihre Fahnen
senkten. Einen tiefen Eindruck auf alle Trauer¬
gäste nrachte die 70jährige Mutter , die nun ihren
zweiten, den Heldentod fürs Vaterland gestorbenen
Sohnes beweint, ebenso die Antvesenbeit der älte¬
ren Brüder , welche aus Feindesland herbeigeeilt
waren , um ihrem jüngsten Bruder das letzte Geleit
zu geben. Er ruhe in Gottes heiligem Frieden!

dt . Frankfurt , 17. Jan . Infolge der Preis¬
steigerungen für Ochsen. Rinder . Kälber und Ham-
mel ließ die Fleischer-Innung eine beträchtliche
Erhöhung der Kleinhandelspreise eintteten . Die
Preiserhöhung schwankt je nach der Art und Güte
des Fleisches zwischen6 und 20 Prozent.

bt . Branbach, 14. Jan . Im hiesigen Gerichts-
gefängnis wurde der Aufseher, als er eine Zelle
betrat , von dem oft vorbestraften Betrüger Rich.
Schneider  zu Boden geschlagen. Schneider ent¬
riß dann der zu Hilfe eilenden Frau deS Aufsehers
die Schlüssel nnd entfloh dann ans dem Gefäng¬
nis . Bisher konnte er nicht ergriffen werden.

fc. Aus dem Landkreise Wiesbaden ! Die be¬
hördliche Bestandsaufnahme des Getreides und der
Kartoffel hat hier begonnen. Das Ergebnis ist
ein sehr zu friedenstellendes. In manchen Orten
des „LändchenS" ist eS über Erwarten günstig. Bei
einzelnen Landwirten wurden Getreidemernren
von 400 Zentner und mehr festgestellt, in kleineren
Orten 1100—1200 Zentner . Der Abtransport deS
Getreides ist schon im Gange. Zunächst wird öuS
Getreide auf die im Landkreise liegenden Jn-
dustrieorte, wie Biebrich, eingeteilt . Jedenfalls ist
der Vorrat so groß , daß auch die Stadt Wiesbaden
noch Vorräte zugeteilt erhalten wird . Die Höchst¬
preise, die den Landwirten ausgezahlt werden,
sind: 25 M für *Hafer, 24 <M  für Roggen, 28 M für
Weizen. Auch die vorhanden Kartoffelmengen
sind so ansehnlich, daß davon größere Vorräte nb-
gLgebcn werden können. Die behördliche Bestands¬
aufnahme ist mit ansehnlichen Kosten verbunden.
Wie wir hören, so schreibt die Rheinische Volks¬
zeitung, sind 57 angesehene Landwirte als Auf¬
nehmer tätig . Da ieder von ihnen eine Vergütung
von 10 JC  pro Dag erhält , so erwachsen der Ge?
treidecinkaufsstelle täglich an 600 Jt,  Kosten.

ht . Frankfurt , 15. Jan . Welchen Umfang hier-
orts die Geflügeldiebstähle angenommen haben,
beweist die Tatsache, daß bei der Polizei innerhalb
einer Woche mehr als 100 Anzeigen eingingen.
^ • Frankfurt , 15. Jan . B u t t e r z u m e rst e n
Frnhstü  ck. Die Bekanntmachung des Frank-
furter Magistrats vom 23. Dezember 1915 über
die Beschränkung des gewerblichen Verbrauchs
von Butter wird dahin abgeändert , daß bis auf
werteres gestattet wird , in Gasthöfen. sogen. Kaf-
fees und Pensionen den Gästen bis zehn Uhr
vjrrmittags  zum ersten Frühstück frische But¬

ter zu llevabverchen'. Die Verabreichung bon But-
ter zu anderen Zwecken,  z . B . mit kaltenr
Ailfsckmrtt oder in Form bestrichener Brote bleibt
auch m dieser Zeit verboten.  Die Verordnung
tritt sofort in Kraft.

r . Frankfurt , 14. Jan . An der Universität
Frankfurt sind im laufenden Wintersemester 276
Studierende neu immatrikuliert worden. Im gan»
zcn sind z. Zt . 1049 Studierende immatrikuliert
(gegen 618 ini Wintersemester 1914/15 und 850 im
Sommcrscmester 1915) ; danmter befinden sich 193
Frauen . Als im Heeresdienst stehend gelten 381
Studierende . Außer den immatrikulierten Stu¬
dierenden sind zum Hören von Vorlesungen berech-
tigt 84 Gasthörer und 585 Besucher, im ganzen so-
mit 1718 Personen.

ht Wüstensachsen, 17. Jan . Heute feiert das
Lädemeistar Fuhlrott 'sche Ehepaar das goldene
Hochzeitsfest. Zugleich begeht der hier wirkende

öohn des greisen Paaves sein silbernes Prixster-
jubiläum.

b. Fulda , 14. Jan . Auf Anregung des hiesigen
Oberbürgermeisters Dr . Antoni findet am 27. d. M.
(Kaisers Geburtstag ) hicrselbst ein sog. Nicht-
rauchertag statt , dessen Ertrag im Interesse der
Kriegsfürsorge verwendet werden soll.

b. Fulda , 14. Jan . Infolge der stetigen Nie-
derschläge der letzten 8 Tage (die zur Zeit noch an-
halten) und der in den Hängen der Rhön und des
Vogelsgebirges eingetretenen Schneeschmelze ist das
ganze obere Fuldatal weithin überschwemmt, so
daß zwischen manchen Orten nnd vielen Gehöften
jede direkte Verbindung unterbrochen ist. Der an
Aeckern nnd besonders Wiesen angerichtete Schaden
ist beträchtlich. — Nach der Personenstandsauf,
nähme voin Oktober 1915 hatte Fulda insgesamt
23 987 Einwohner gegen 23 284 um die gler-be Zeit
1914. Hierbei ist allerdings zu beachten, daß unter
der ersten Zahl 1437 Militärpersonen enthalten
sind, wahrend für 1914 nur 1035 Militärs gezählt
wurdeir.

Briefkasten der Redaktion.
Nach Villmar : Wenden Sie sich mit Ihrer

Frage au Ihr zuständiges Bezirkskommando.
- - - '- - " "“ ;

Telegramme.
Bergen in Flammen.

Christiauia , 15. Jan . (Jens . Bin .) Die nor¬
wegische Stadt Bergen steht in Flammen . Das
Großfeuer begann gestern nachmittag um 5 Uhr.
Bis jetzt sind ein Drittel der Stadt nie¬
dergebrannt.  Hilfe ist auS Christtania mit
einenr Sonderzug abgeschickt. Das Unwetter rnacht
die Löschnngsarbeiten erfolglos. Der Schaden be¬
trägt schon 60 Millionen .Kronen. Die Drahtver¬
bindung mit Bergen ist abgebrochen.

Christiania , 15. Jan . (Zens. Bln .) Seit gestern
abend brennen die neueren Teile der Stadt Bergen
einschließlich des Hotelviertels . Jetzt um 2 Uhr
morgens ist bereits die halbe Stadt nieder¬
gebrannt.  Urn Mitternacht traf ein Extrazug
aus Ehrisfiania zrcr Hilfeleistung ein. Den Han-
sateil glaubt man retten zu können. Viele Tau-
sende sind obdachlos geworden. Man betrachtet
dreien Brand als ein nationales Unglück.

WB. Christiania , 16. Jan . Narsk Telegrarrrm-
Bureau meldet: Eure Anzahl von Häuserivierecken
ist bereits niedergebrannt , danmter das Telefon-
Zentralamt , das Gebäude von „Bergens Tidende ",
vier Hotels , drei Schulen ; das Postamt ist gxrettet.
Der Brand ist arrs seinen Herd beschränkt worden.
Me GesamtauSdehnuug des Brandes ist noch nicht
bekannt Don Stavcmger geht eine Hilfsexpedition
ab. Zwanzig Häuservierecke sind nredergebrannt.
viele Tausende sind obdachlos.

(Die Stadt Bergen hat etwa 80000 Einwohner .)

Starkes Erdbeben in England.
WB.' London, 15. Jan . (Nicksiamtl.) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Aus Mittelengland
wird ein starkes Erdbeben gemeldet. Im Rbym-
neytal (Südwales » ereignete sich ein großer Esd-
rutsch.

WB. London, 15. Jan . (Nichtamtl.) Meldung
des Reuterschen Bureaus . In Kings Eounty , Ir¬
land, ist das Wasser erneS großen Kanals über die
Ufer getreten. Mehrere Ortsckrasten sind von der
Umwelt abgeschnitten. Es ist viel Schaden an Vieh
nnd auf den Felden , angerichtet worden. Unter
der Bevölkerung herrscht großes Elend.

Hafenbrand in Southshields.
WB. London, 15. Jan . (Nrchtmalt.) Im Hafen

von Southshields ist ein großer Brand ausge-
brochen. Drei Sckriffe sind beschädigt worden. Der
Schaden beträgt viele Tausend Pfund.

Auf Korfu.
Haag, 15. Jan . (Zens. Bln .) Die „Times"

melden aus Athen, daß der österreichische Konsul
auf Korfrr verhaftet tvorden sei.

Abfahrt des crsteu Orientzugrs von Berlin.
Berlin , 15. Jan . Heute Morgen 7.20 Uhr

hat der erste Balkanzug Berlin verlassen. Der
denkivürdige Augenblick hatte auch eine Anzahl
von Sclmnlustigen herbeigpführt, die namentlich
die mit Tanncngirlanden bekränzte Lokomotive
umgäben und dem Zugpersonal eine reckst glück¬
liche Fahrt zuriefen und die Abfahrt nut Hute-
und Tücherschwenken. sotme Hockwufen begleiteten.
Der Zug bestand aus einem Packwagen, zwei Per-
sonenrvagen erster und zweiter Klasse, einem

Schlafwagen und einem Speisewagen. Alle Wagen
trußcn in großen Buchstaben die Anfsckwist„B a l°
ka n z n g" und große Schilder mit der Angabe des
Reiselveges „Berlin —Konstantirwpel Dres¬
den—Wien—Belgrad—Sofia ".

Berlin , 17. Jan . Die Generaldebatte
\um vreuß . Etat  beginnt bekanntlich am Mon-
tag rm Abgeordnetenhaus . Es schwebten Erwäg-
w' gen ob der Etar mH die Stenervorlagp 'rillst
öuuacbstm der Kommission beraten werden sollten.
Aus Wunsch der Konservativen nnd der Sozial-
Demokraten aber erfolgt zunächst die Generab
debatte im Plenum . Vom Zentrum wird in der¬
selben der Abg. Herold  sprellren.
, Di « Krönung Jüanschikais.
^ London, 17. Jan . (Zens. Frkst.) Nach einem

Telegramm der „Times " aus Peking ist die Krö¬

nung Juanschikars nun endgültig auf den 9. Fe-
bruav festgesetzt

Mexiko
Amsterdam, 17. Jan . Nach einer Washingtoner

Zentral News-Melduna ist der f rühere Präsident
H u e r t a in El Paso gestorben.

Die ^ mexikanischen Generale Alm erd a und
R 0 d r i g u e z wurden wegen Ermordung ameri¬
kanischer Bürger von amerikanischen Truppen ver¬
haftet und niedergcschossen.

Der Weltkrieg.
Die innere Lage Griechenlands.

Konstantinopel. 16. Jan . (Zens. Frkst.) Athe¬
ner Berichte ,iber die innere Lag« Griechenlands
lauten fortgesetzt sehr ernst. Die Agrtafion der
veneielrstrschenKreise, die in unerhörtem Grade
und mit rmbeschränkten Mitteln geschürt werde,
richte sich insbesondere gegen die Stellung des Kö-
nrgSpaares . Die Regierung scheint nicht über ge¬
nügendes Rückgrat zu verfügen , um mit voller
Kraft crnzuschreiten. Die Möglichkeit eines Hand¬
streiches von Seiten der Entente,  die schon
seit einiger Zeit erwägt , im Piräus  L a n d u n-
gen  vorzunehmen . scheint nahegerückt. Die Entente
,gestattet von der Seeserte nur beschränkte Zufuh-
ren nach Griechenland, gerade so viel, daß fiir höch¬
stens drei Tage Lebensmittel vorhanden sind.

King Edward VH. an der schottischen
Küste gesunken.

Amsterdam. 16. Jan . Wie ich aus znverläffiger
englischer Quelle feststellen kann, ist die Nachricht,
die in englischen Blättern verbreitet worden ist, das
Linienschiff „King Edward VII ." sei vor Gallipoli
gesunken, falsch Das Schiff ist an der schotfischen
Miste untergegangen , und der größte Teil seiner
Besatzung ist in einem schottigen Hafen gelandet
worden

Die Ententetnrppen in Phalervn.
Sofia , 16. Jan . Die in Phaleron gelandeten

Ententetruppen haben sich nachdem sie einige
Durch'nchnngen vorgenommen hatten , wieder ein-
geschifft.

Die serbische Regierung in Italien.
Rom, 16. Jan . Die Agenzia Stefani meldet

daß die serbische Regierung,  etwa pierzi.1
Personen , sowie die beim König beglarchigten Ver¬
treter der alliierten Mächte in Brindisr
eingetroffen seien.

Die Beule von Gallipoli ist über
36 Millionen Mark wert.

Unter der bei Sedd -ül-Bahr gezählten Beuie bü-
frirden sich 15 Kanonen verschiedener Kaliber, eine
große Menge Munition , mehrere hundert Muni-
tronstvagen, 2000 gewöhnliche Wagen, mehrere Au¬
tomobile, Fahrräder , Rtowrräder , eine große
Menge von Material , Gcnrewerkzeuge, Tiere , über
200 Zelte, Ambulanzen, vollständiges Saniiäts-
material , Medizrnkisten, 50 000 wollene Deeken, eine

. große Menge von Konserven, Millionen Kilo
Gerste und .Hafer, kurz Gegenstände im Werte von
niiicdestcnS 2 Millionen Pfund (türk.) Wir ent¬
decken immer noch eine Menge von vergrabenen
oder ins Meer geworfenen Gegenständen.

Lob aus Feiudesmund.
Basel, 17. Jan . Laut Baseler Nach , meldet der

Kriegsberichterstatter der Rußkoje Wjedomosti von
der Südsront der nrssischen Armee: Der öster¬
reichisch Widerstand übertreffe alle Berechnungen
und bedinge eine Aenderung des FeldzugplancS.

Türkische Auszeichnungen. “
DP . Konstantinopcl, 17. Jan . Der Kriegs,

minister Bizegcneralissimus Enver Pasch sowie
General Lima» von Sanders erhielten den O§-
manieorden mit Brillanten.

Das Ringen um Kut el Amara.
WB. Koustantüiopel , 17. Jarr . Die letzten Nach-

richten aus den Kut-el-Amara-Kämpfen lauten
überaus optimistisch. Ncuhdem es dem englischen
Nachschub nicht gelungen ist, die englischn einge¬
schlossenen Tnippen zu entsetzen, wird ihre Lage
um so kritischer, als ihre Lebensimttel nur für 14
Tage reichen sollen. Man schtzt ihre Zahl auf
12 000 Mann . Wiederholte Versuche, die russisch
Umklanrnicruiigslinie zu durchbrechen, waren er-
gebniSlos.

Kämpsc in Persien.
KonstantinoprI , 16. Jan . Zuverlässigen Nach,

richten aus Persien zufolge hat den durch ferne
patriotische Anhänglichkeit bekannte Generalgou¬
verneur von Luristan , Nisam cs Saltaneh , den
Befehl über die argen die Russen und Engländer
kämpfenden persischen nationalen Strcitkräste über¬
nommen. Er hat England und Rußland den Krieg
erklärt und die Ferndseligkerten eröffnet.

Sündenbvckr gesucht.
Rotterdam , 15. Jan . (Zens. Bln .) John KeL-

ford wird am Montag im Unterl»ause Vorschlägen,
eine von einem wchperständigen und nnablsüngigtr
Kollegium zu führende Untersuchung über die im
Berichte des Generals Hamilton gegen die Drei«
si-enskonrmandenre an oer Suvlabnäsi erhobenen
Beschuidigungen ecnzaleiten.

Minen an der Westküste Jütlands
Kopenhagen, 14. Jan . (Eft . Frkst.) Infolge

der heftigen Stürme der letzten Tage trieben zahl¬
reiche Rtineir an der Westküste Jütlands an . Meh¬
rere Rettungsdanrpfer wurden zum Zweck der
Minenzerstörinra ausgerüstet . Da die Küste von
Milieu förmlich übersät ist, ist die Frs-herbevölke-
rung , äußerst beunruhigt . Unter de? Minen be¬
fanden sich mächtige englische von drei Metex Unr-
fgnA-
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Konkurs -Nachrichten
auS dem O.-L.-G.-Bez. Tarmstadt , Frankfurt a . M .»

Cassel , vom 24. Dez. bis 7. Januar 1916.

Name (Firma) Wohnort Konkurs- Tagder
An-

melde»
E.stc

Jillfiu.
(Amtfig« .) vermalter Eroff- Wt big« -

nung bi» v« »g.

Brrmischtes

f  O " Pruth
^ J'" Czemo»Yit2(

\ sv:RUMÄNIEN
/ 9> ff «“ "A _ _

'jüngstenKämpfen an der bessarabischen Frnntô M^ f^

Kfm. u. Bankier >
Leopold Kahn.
Inh . d. Fa . Ge¬
brüder Kahn .

Emm.Rubeuftein
Inh . e. Weih- u.
Kurzwaren - Ge¬
schäfts . . .

Echrcinermeister
Joh . Heinr. Kitz

Landwtrt Johann
Baier , verst.

Bauunternehmer
Fritz Jmhof .

Landwirt Franz
J .DullenhöferL.

Kaufm. Solomon
Stern . . . .

Bäckermstr. Joh.
Karl Stein . .

Hauptmann Ul¬
rich Freiherr v.
Grote , gefall. .

Kaufmann Karl
Schneider 2.

Darmstadt

Frankfurt

Frankfurt
Pfalfrndorf
(teaUHiicin.)

Melfungrn
Dicnheim

Opprnhetzai!

«Ichwcgr

Wiedbadm

Warbui,
t tj.  Ca fiel
Bckdorf
ttNrchr«)

Bankprokur.
«Nh. Ham
permanil

R.-A. Dr.
Int . Lkffe!
R -A. Dr.

L Erlang«
Krrlchtlexp.

Künncth

23.12.

22.12

>23.12.

1.2.

18.1.

1.2.

27.12. 31.1.

2822.

7.1.

11.1.

12.2.

Vcrgleichstcrmin 12.1.
15.1. 126.I.RrchUprakt.h ■■iknüß

film Adolf
Kobold

Büch. Rev.
Sternberger

27.12.

27.12.

30.12.

22.1.

1.2.

20.1.

29.1.

Prüsungstermin 12.1.

Schlußtermin 16.2.

" 28 Wagen herrenlose Seife.
Galizische Händler hatten vor einiger
Zeit in Mährisch-Ostran über 40 Eisen».
bahntvagenladungcn Seife eingelagert , um
durch Preistreiberei ein Schnittchen zu
inachen. Die Seife wurde aber beschlagnahmt.
Bisher ist es nur gelungen, die Eigentümer von
zwölf Wagenladungen zu ermitteln : die übrigen
Besitzer scheinen es für vorteilhafter zu halten, sich
nicht zu melden. Die Bezirksmannschaft hat daher
angeordnet , daß der Inhalt von 15 Wagen an die
Bevölkerung von Mährisci>-Ostrau ini Klcinverkauf
abgegeben wird . Ter Rest ist von der Militärver-
waltung beansprucht worden.

Gegen Husten unö Heiserkeit
gebrauche man

Gutol -Bsnbons.
Auch im 5vl - e mit großer Ireuöe begrüßt.

Preis immer noch 30 Pfg . 158,-,

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des Ortsstatuts betr . daS Feuerlöschwesen
in der Stadtgemeinde Limburg (Lahn ) sind alle männlichen
Einwohner vom 25. bis 32. Lebensjahre zum Feuerlöschdienst
m der Feuerwehr verpflichtet.

Es werden deshalb hiermit alle männlichen Personen
der Jahrgänge von 1884 bis einschließlich 1891 ausgefordert,
sich bis spätestens zum 25 . Januar 181V beim Brand¬
direktor , Herrn Müller, Obere Schiede Nr . 2, zum Zwecke
der Eintragung in die Mannschaftsliste der Pflichtfeuerwohr
zu melden. 27b

Die Nichtbcfolgung wird bestraft.
Limburg , den 15. Januar 1916.

Die Polizei - Verwaltung:
Harrten.

Holzverkauf
In»er Mita SberlNm!WM«

Samstag , dru 22 . Januar 1916 , von vormittags
11 Uhr, sollen in den Fürstlichen Walddistrikten: »Hinterer
Höchst", »Hirschberg " und „Herrenwald " 264 Rm . Buchen-
Scheit - und Knüppel und 7550 Buchen Wellen öffent¬
lich meistbietend versteigert werden . Zusammenkunft auf dem
Evvenroder Wcae am Hirschberger Felde . - 77

MM DomM «M«z
-- in Limburg . - —
Dienstag , den 1« . Januar 1916 , abends 8 /1  Uhr,

in der „Alten Post"

Lichtbildervortrag
des Herrn Foelsch - Rogcwi,  Schriftsteller aus Stuttgart

zum Besten des Roten Kre« ,eS:

MM « IlIlD MkllWg.
Eintrittskarten  zu Mk . 1.— (nummerierter Platz)

und Mk . Ü.5 « in der Buchhandlung von Herz  und
abends an der Kaffe. 246

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen sagen
wir unseren herzlichsten Dank . Besonders danken
wir für die vielen Kranzspenden und gestifteten hl.
Meffen , sowie der Freiwilligen Feuerwehr und der
Kapelle des Land st. - Inst . - Ers . - Ball . I 26 für ihre
Beteiligung.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Anna Hanz nebst Kinder.

Limburg , den 17. Januar 1916.

Gute unö billige Kriegskarten für unsere Abonnenten l
Me SWM« e»  SMesslteÄSatte sm SWIdien  SriegswnM.

Von Petersburg bis Skutari und Kiew bis Berlin.
Maßstab 1 : 2 200000 . Format : 60 : 90 cm.

Sriessfnrte Ser MfnnHSet  iS Stnliens.
Umfassend Bulgarien » Serbien , Griechenland » Rumä¬
nien . Italien » und Sizilien , die Grenzgebiete von
Frankreich , der Schweiz , von Deutschland , Oesterreich-

Ungarn mit Bosnien und der Türkei.
Maßstab : 1 : 2200 000 . Format : 65 : 95 cm.

Jede Karte nur

m
und 5 Pfg . für

Porto.

Von England bis Spanien und von Berlin bis Bordeaux.
Maßstab : 1 : 2200000 . Formal 60 : 90 cm.

Me tsnnt Midien  MMnn« .
VonOdcffa bis Suez u . v. Griechenland bis zum Kaspischen Meer.

Maßstab : 1 : 4 000000 . Format 55 : 80 cm.

Weltkriegskarte
im Maßstab von 1 ; 45 000 000 . Format 96 cm breit , 65 cm hoch

Umsaffend alle Erdreile und Meere.
Jede dieser Karten mit 18 « Krtegssähnchen znm Ausstcckcn.

In mehrfachem Farbendruck hergestellt , geben diese Karten bei klarer , gut lesbarer Beschriftung ein schönes, übersichtliches Kartcnbild . Sie
sind, auch einzeln, käuflich in unserer Geschäftsstelle . Auch unsere Boten nehmen Bestellungen entgegen.

Uerlag des Nassauer Koten.
l >eu &sciie $ Haus»
Martinsbräu.

Vorzügl . Münchener Bier.
20 und 30 Pfg.

Tüchtige Maurer
gesucht. — Stnndenlohn 61 Pfennig.

Baustelle Gasapparat und Gichwerk
in Mainz am Südbahnhof.
Gebr . viertes

Bauunternehmer i « Mainz.

276

Vorzugsangebot für Gastwirte
und Weinhändler.

1913er Asselheimer -Berg
das Liter 80 Pfg.

1914er Eilenzer (Mosel)
das Liter 80 Pfg

la. Cognac-Verschnitt
das Liter 2.75 Mk.

Großes Lager in Flaschen¬
weinen von 0.75 bis 15.00 Mk.
Ernst Bielefeld » Wein¬

großhandlung , Limburg.
Eigene Kellerei und Kelterei
162 Rauenthal i. Rhg.

50Ztr . Rotkleesamcn
zu verkaufen gegen Kasse.
Nik. Schwarzenbarth , Meurich,
252 Kreis Saarburg.

Vom hartnäckigsten Husten , Hustenreiz , HeiSC
keit, Verschleimung, Asthma befreien sofort

a (’akel *
50 4Gustol -übonbons

in allen Apotheken und Drogerien. 1530

Habe einen Transport kreistierärztlich untersuchter

PP " Ferkel "W
in meinem Stalle zum Verkauf stehen.

Anton Heep 9 Schweinehandlung,
285 Langendernbach . Telefon 16.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

!dcm Hinscheidcn meiner nun in Gott ruhenden

| lieben Frau,  sage ich Allen auf diesem Wege
[ meinen herzlichsten Dank.

Limburg , 17. Jan . 1916.
Jäger , Gcnd .-Wachtmeistcr a. D.

Das auf Wunsch des Hochwürdigsten Herrn Bischofs
von jetzt an in der Stadtkirche nach der Predigt

gemeinsam zu verrichtende

Allgemeine Gebet
halten wir in Gebetbuchformat vorrätig.

Preis 2 Pfg. 3 Stück 5 Pfg.

Expedition des Nassauer Boten.

Gesucht
eine durchaus zuverlässige Person zum Ausbessern von
Wäsche für die gefangenen Offiziere des OssizierS-Kriegs-
gefangenen -Lagers zu Weilburg.
284 Waschanstalt „Schneeweiß " Limburg.

Fischerei -Verpachtung.
Am SamStag . den 22 . Januar 191 « , nachm.

1 Uhr» anfang.werden im Büro des Gräflichz. Leinrugen'schen
Forst - und Rentamtes in Westerburg nachbezeichnele Forellen-
sischbäche auf die Dauer von 9 Jahren öffentlich verpachtet.

1) Schafbach von der Wengeitrothrr Brücke bt§ Mündung
Elbe , ca. 8 km.

2)  Elbbach von der Guckheimer Grenze bts an die große

3) Holzbach von der Dappericher Grenze bis Mündung
Elbe , ca. 8 km.

4) Die große Elbe von Mündung Schafbach bis an dte
Langcndernbachcr Grenze , ca. 1 km.
Der gräfliche Förster Saueressig zu Westerburg ist be¬

auftragt und bereit die obigen Bachstrecken auf Wunsch vor¬
zuzeigen.

Die Pachtbedingungen werden vor der Versteigerung be¬
kannt gegeben.

Westerburg , den 12. Januar 1916. 213
Gräflich zu Lelningen'sches

Forst- und Rentamt.

Kaufe hiesigen

Angebote erwünscht.
Karl Keßler,

9760 Limburg
230Zwei junge , leichte

MN « «
zu kaufen gesucht. Trächtiges
Kind  nicht ausgeschlossen.

Näheres bei Gröhl , Wild¬
sachsen Post Eppstein i. T.

Brauchen Sie Geld
so wenden Sie sich an 197

Mayer , Vallendar,
Heerstr . 41 . Rückporto 20 Pfg.

Ein Posten

t Pfd . Dollgewicht Mk . 1.8 « .
6 und 8 Stück enthaltend.

Ferner 1 Paket , 6 Stück
enthaltend Mk . 1.2 « empfiehlt
217 latiialfies , Hadamar.

55 Eine Me 5?
mit hochplastischcm. ziemlich
feuerfestem Ton » bei S . K.
1—8 weißbrenncnd , in dem
Wcstcrw zu kaufen gesucht.

Zuschriften unt . 3tr . 257
an die Expedition.

Mehrere 235

finden dauernde Arbeit bei
Wilhelm Gotthardt,

Betzdorf (Siegl , Viktoriastr . 9.
Landwirtschaftliches

zum baldigen Eintritt auf 's
Land gesucht. Wo, sagt Nr.
264 an die Exped . d. Bl.

Klcidertasche mit Schlüssel¬
bund usiv. auf dem Wege zur
Sladtkirche oder in derselben
verloren gegangen Gegen Be¬
lohnung abzugeben m der
Exped . od. Unl .Schied 3. 279

Es wird geg. Belohnung um
Rückgabe d Lodcnmantelö
gebeten, der Freitag nachm,
vor dem G.ymnasium hängen
geblieben . Ob . Schiede 19.

Eme gebrauchte

Hobelbank
zu kaufen gesucht.

Offerten uni272 a b.Exped

Dienstmädchen
welches ntelken kann und alle

»ausarbeit versteht , gesucht.
!̂u erfragen Nr . 937 in der

Expedition.
Ein braves 239

MiMeo,
welches kochen kann, zum 1.
oder 15. Fcbr . gesucht von

Georg Steincbach,
Montabaur.

toeslntsniMn
gesucht von 8—9 morgens u.
1—5 nachm. , . 249

Zu erfragen Expedition

Cktxvv  sucht möbliertes
'Vvli  Zimmer cv. mit
Penston für s° s°rü Ange-
bot unter F . « • an
die Expedition des Blattes.

Krankheitshalber verkaufe
ich meine beidenPferde
und sämtlich . Fnhrgeschirr.

Josef Molsberger,
Kutscher 280

Montabaur.

Ein junger

Hausbursche
gesucht. ^ 281)

Pb . Dohsy , Limburg.

Heizer
sofort gesucht.  Gelernter
Schlaffer bevorzugt . 290

Seifenfabrik Müller
Limburg.

Junge Hühner
kauft Peter Rcnael,
288 Nentershausen.

MetallbettenÄ
Holzrahmenmatratz., Kinderbett
1570 Eisenmöbelfabrik Suhl.

Mehrere Meter guies 70Ofenrohr
abzugeben . Saltgassc8 , Hkb- .f

Aklk W«
in verschiedenen Größen

verkauft 27>
Die Kantinen-Verwalt!!««
..Kriegsgesangenea-Lagers

LinrNrg.

Für Eontor:
Sängetfann und

Widern
auf sofort gesucht.

A . HoKuiann,
Hof Sophienthal,

Post Hachenburg.
Samenhandlung . 2811

Suche für 14 ' , jährigeS
Mädchen  Lehrstelle in
Manufaktur -, Weiß - oder
Schuhwarengeschäf  t.

Offerten unter 0. H. 273 an
die Exped.

GMflUtiMfcl
für vormittags gesucht.

Zu erfr. 286 Expedition.

Dienstmädchen
gesucht. 260

Eisenvahnstr . 8 .

Ein tücht. erfahrenes 263Mädchen
für 's Haus , mit guten Zeug-
niffen auf 1. Februar gesucht.

Untere Gravenstr . 23.
Jüngeres 269

l!fll|liU
zum baldigen Eintritt gesucht,

Johann Engelmann,
_ Schlenkert 2.

Knecht
für Ackerbau - und Chaisen - !
fuhrwerk gesucht . Zu er»
fragen Nr . 236 in d . Exped.
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